ACC10 Teilbestände
Im OBV sind alle 3 Hauptbereiche FE, SE und ARCHIV in der Personennamendatei vertreten, für die sie sich in der Bearbeitung die Datenbank ACC10 „teilen“.

Während die Kennung des OBV in Kat. 070_ für alle 1400 oder 1401 lautet, können die einzelnen Katalogisierungsbereiche durch das Teilbestandskennzeichen (TBK) in Kat. 068a unterschieden werden.
Vom OBV werden derzeit folgende TBK aktiv vergeben (in Klammer die Kurzbezeichnung der Zentralredaktionen bzw. der zugeordneten Templates sowie die vorrangige Nutzungsumgebung):

· f : Formalerschließung (FE, ACC01 Kategorienbereich 100)

· s : Sacherschließung (SE, ACC01 Kategorienbereich 900)

· z : Archive (ARCHIV, ACC05; das Kürzel bezog sich ursprünglich auf ZKA)

· a : „Altnamen“ (zusätzlich zu f, s oder z; sollte von allen vergeben werden für Personen vor 1850)

· m : Musik (zusätzlich zu f, s oder z; verwendet nur von Fachinstitutionen nach Zulassung durch Frankfurt, dzt. ÖNB Musiksammlung)

Anm: In einem Projekt des Oesterreichischen Nachlasskataloges (OENAK) wurden Archivdatensätze aus Allegro-HANS noch unter dem TBK f in die PND eingebracht. Es bestehen Überlegungen, in diesem Kontingent das TBK z intellektuell zu ergänzen bzw. zu ersetzen.

A) Verlinkung und Kennzeichnung der Datensätze

FE und ARCHIV können, vorbehaltlich der formalen Einschränkungen, alle Sätze der ACC10 nutzen (nicht jedoch die lokalen Personenschlagwörter der ACC12, sog. AS-Sätze). Qualitativ als ausreichend befundene Datensätze müssen nicht das eigene TBK enthalten, da f bzw. z nur Redaktions- und Selektionszwecken dienen. 

Das TBK f wird nicht nachgetragen, es sei denn durch die FE-Zentralredaktion im Zuge einer kompletten redaktionellen Überarbeitung eines Satzes.

SE kann nur aus der ACC12 heraus verlinken, in der sich ausschließlich jene PND-Sätze befinden, die das TBK s enthalten. Diese sind von Schlagwortredaktionen angelegt oder durch Ergänzung der SWD-spezifischen Pflichtfelder aus einem anderen Teilbestand übernommen worden. 

B) Inhaltliche Nutzbarmachung der Datensätze

Für die SE war es daher notwendig, einen größeren Personenkreis zu schulen und mit einer einschlägigen Redaktionsbefugnis auszustatten, um „brachliegende“ Sätze der ACC10 in der ACC12 zur Verfügung stellen zu können.

Auf dieser Grundlage dürfen SE-Bearbeiter allerdings nur in Datensätze eingreifen, die sie tatsächlich für die SE übernehmen.  

Für ARCHIV erfolgen Ergänzungen und Korrekturen vorläufig nur durch die Zentralredaktion, die ebenfalls das TBK z nachträgt.

Die FE-Schulung berechtigt zu Eingriffen in Datensätze aller Teilbestände, allerdings wiederum nur in die allgemein genutzten Kategorien und auch nur in spezifizierten Datensatztypen.

Grundsätzlich gilt: Ergänzen (bzw. Umgruppieren der Informationen) ist jederzeit möglich, Korrektur nur innerhalb des eigenen oder eines niedrigeren Katalogisierungslevels. 

Das Entfernen bereits vorhandener Information ist wie eine Korrektur zu behandeln und muss bei Datensätzen eines höheren Levels beim Datensatzinhaber beantragt werden. (Ausnahme: Eindeutig überholte Informationen wie z.B. 815b oder 814n, wenn es bereits eine Kat. 815a gibt, tote Internetlinks in 655, nicht regelgerechte Inhalte etc.)

C) Ansetzungsänderungen

Diese sind über Aleph (und die Online-Schnittstelle) ohnehin nur bei OBV-eigenen, noch nicht zentral redigierten Datensätzen technisch möglich. In Level-1-Sätzen und sowie in allen Sätzen anderer Verbünde müssen sie bei der eigenen Zentralredaktion beantragt werden.

Eine Ansetzung kann nur vom „Eigentümer“ (ISIL in Kat. 079 r Subfeld r) geändert werden.

Die SE wird durch Vergabe ihres Teilbestandskennzeichens immer zum „Miteigentümer“ und muss auch gefragt werden. (Datum und Kennung der SE-Übernahme, d.h. ob ein Satz gleich der SE „gehörte“ oder nachträglich in SE-Mitverantwortung gelangte, ist an einer Kategorie kenntlich, die in Aleph nicht ausgeliefert wird, vgl. PND-Anwendungsbeschreibung S. 32.) 

Wenn am Personensatz zu viele Werksätze „dranhängen“ (bei denen allen die geänderte Ansetzungsform händisch nachgezogen werden müsste), wird u.U. auch bei regelgerechten Änderungswünschen von einer Korrektur abgesehen.

Aus diesem Grund werden die Koll. der SE allerdings gebeten zu beachten, dass zur Bestimmung der Ansetzungsform die Nachschlagewerke erst herangezogen werden, wenn diese aus der Vorlage nicht eindeutig ermittelbar ist, sowie dass die Primärvorlagen Vorrang vor einer Sekundärvorlage und die originalsprachlichen Vorlagen Vorrang vor einer fremdsprachlichen Vorlage haben. (Vgl. RAK § 302; Rangfolge der Nachschlagewerke Vorbemerkung; DNB-Redaktionsanleitung Teil 2)

Zwischen FE und ARCHIV gibt es die bilaterale Abmachung, dass eindeutig nach RAK-WB begründbare Ansetzungsänderungen selbst durchgeführt werden dürfen.

Darüber hinaus nehmen einige PND-Redaktionen eine Sonderkompetenz nach Sondersammelgebieten und Sprachen wahr.

So hat die OBV-Redaktion „Oberhoheit“ über Personen, die in Österreich ab 1800 veröffentlicht oder gewirkt haben (mit Ausnahme der musikschaffenden Personen; bei gemeinsamer Nutzung müssen sich OBV-FE und -SE einigen, siehe oben). 

D) Homonymenzusatz

Technisch gesehen ist auch die Vergabe eines HZ eine Ansetzungsänderung.

Zur Erinnerung: Homonymenzusätze werden nur vom Teilbestand s vergeben, nicht in Verweisungsformen, und erst, wenn sie zur Unterscheidung einer weiteren gleichnamigen Person notwendig werden. (Anm.: Sehr viel bekanntere Personen eines Namens, die bisher keinen HZ erhalten haben, bleiben auch weiterhin unkorrigiert, siehe Praxisregel zu RSWK § 106, Punkt 2.)

Die Koll. der anderen Teilbestände sind also angehalten, die SE darauf hinzuweisen, wenn durch ihre Neueingabe dieser Fall eintritt.

Bearbeiterinnen und Bearbeiter, die die ACC10 für mehrere Teilbestände nützen müssen, werden gebeten, sich bei allen betreffenden Zentralredaktionen zu melden. Die Schulungen für einen Teilbereich reichen nicht aus, um die anderen Bereiche mitzuredigieren.
Weist ein Datensatz mehrere TBK auf, wird nämlich allgemein davon ausgegangen, dass er von mehreren Redaktionen auf Kompatibilität mit den betreffenden Nutzungsumgebungen kontrolliert ist (Ausnahme: maschinelle Sätze).
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